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Preisanstieg in der Stadt Adré:
Auswirkungen der steigenden Inflation

auf die Bevölkerung
Adré struggles with rising prices and housing costs due to
influx of Sudanese refugees, posing challenges for locals.

Find out more.

Adré: Eine Stadt im Wandel

Seit einiger Zeit erlebt die Stadt Adré im Tschad
eine bedeutsame Veränderung. Die gestiegene
Inflation, die durch die Ankunft Zehntausender
sudanesischer Flüchtlinge und sogenannter
„Rückkehrer“ aus dem Tschad verursacht wurde,
hat die Lebensbedingungen vor Ort stark
beeinträchtigt.

Eine der Hauptfolgen dieser Entwicklung ist der
drastische Anstieg der Lebensmittelpreise.
Mariam Khadidja, eine Einwohnerin von Adré,
macht deutlich, dass sich der Preis für
Grundnahrungsmittel seit Beginn des Konflikts im
Sudan mehr als verdoppelt hat. Dies stellt viele
einkommensschwache Haushalte vor große
Herausforderungen und ruft nach mehr
Unterstützung durch humanitäre Organisationen.



Die Herausforderung steigender Mietpreise

Neben den Grundnahrungsmitteln sind auch die
Mieten von der Inflation betroffen. Nour Ali, ein
junger Fahrer, der vor neun Monaten von einer
humanitären Organisation angestellt wurde,
berichtet über die enormen Steigerungen bei den
Mietkosten in Adré im Vergleich zur Hauptstadt
N’Djamena. Diese Preisanstiege belasten
insbesondere einkommensschwache
Arbeitskräfte, die nur einen geringen Anteil ihres
Einkommens für die Miete aufbringen können.

Die lokalen Händler führen die Preiserhöhungen
auf Lieferengpässe zurück. Moussa Goudja, ein
Lebensmittelhändler und Importeur, ist sich der 
Auswirkungen dieser Preiserhöhungen auf die
Haushalte bewusst, betont jedoch, dass sie kaum
eine Wahl haben, da die Versorgungssituation
angespannt ist.

Aufgrund des Konflikts im Sudan sind die
Handelsbeziehungen zur direkten Umgebung
unterbrochen, was zu längeren Wegen und
höheren Kosten für den Import von Waren führt.
Dies verschärft die wirtschaftliche Lage vor Ort
zusätzlich.

Vor dem aktuellen Zustrom von Flüchtlingen



beherbergte der Tschad bereits über eine Million
Binnenvertriebene. Angesichts der eskalierenden
Gewalt im Sudan ist zu erwarten, dass weitere
tausende Menschen in den kommenden Wochen
Schutz im Tschad suchen werden. Ohne
verstärkte staatliche Unterstützung drohen die
betroffenen Gebiete weiter zu verarmen.
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